
geführt. Dadurch konnte die ambulante medi­
zinische und fachärztliche Betreuung in diesem 
Gemeindeverband spürbar verbessert werden. 
Zeitraubende Wege in die Kreispoliklinik blei­
ben den Bewohnern erspart.
Durch Neu-, Um- und Ausbau konnten außer­
dem im Verband 62 Wohnungseinheiten gewon­
nen und 201 Wohnungen modernisiert werden. 
Solche Ergebnisse bestätigen, daß sich in allen 
Orten Reserven zur Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen erschließen lassen, 
wenn sie ihre Kräfte sinnvoll koordinieren.
Ähnliche Resultate wie im Gemeindeverband 
„Klein-Erzgebirge“ lassen sich aus unserem ge­
samten Kreis berichten. Dabei verlief auch bei 
uns die Entwicklung der Gemeindeverbände 
nicht konfliktlos. Nicht sofort verstanden alle, 
daß sich hierdurch die örtlichen Ressourcen und 
Potenzen vervielfachen. Manche meinten, die 
sozialistische Gemeinschaftsarbeit im Gemeinde­
verband führe zur Benachteiligung der kleine­
ren Orte. Andere glaubten, die Selbständigkeit 
der örtlichen Volksvertretungen werde durch 
die Bildung des Verbandes eingeschränkt.
Solche Vorbehalte konnte unsere Kreispartei­
organisation durch differenzierte politisch-ideo» 
logische Arbeit weitgehend überwinden. Maß­
geblichen Anteil hatten daran die Parteiorgani­
sationen in den örtlichen Volksvertretungen 
und die Parteiaktivs in den Verbänden. Sie er­
reichten in beharrlicher Überzeugungsarbeit, 
daß immer mehr Gemeinden begannen, über 
ihre Ortsgrenzen hinauszudenken. Nicht zu­
letzt waren es auch die guten Beispiele, die 
Schule machten.
Die Parteiaktivs, denen alle Genossen Abge­
ordneten der Volksvertretungen eines Gemein­
deverbandes, die Sekretäre der Ortsleitungen, 
Sekretäre wichtiger Grundorganisationen aus
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Industrie und Landwirtschaft, die Genossen 
Vorsitzenden der Ausschüsse der Nationalen 
Front sowie Betriebsleiter, LPG-Vorsitzende 
und Vorsitzende der KAP angehören, tagen auf 
Beschluß des Sekretariats der Kreisleitung im-

Schläge und Leistungen gefördert 
und anerkannt werden.
Welche Formen und Methoden 
der Parteiarbeit haben sich in 
diesem Zusammenhang bewährt? 
Eine große Rolle spielt die un­
mittelbare politische Arbeit der 
jungen Genossen im Jugendver­
band und in den Gewerkschafts­
gruppen sowie ihr eigenes Vor­
bild im Beruf. Gerade dank der 
jungen Genossen ist es der APO 
gelungen, die Mehrzahl der 
Jugendfreunde zu befähigen, 
vorbildliche Leistungen im Wett­
bewerb zu vollbringen, wie über-r 
haupt den: politischen Kern der

Jugendkollektive — die FDJ- 
Gruppen — weiter zu stärken. 
Einige Genossen wurden beauf­
tragt, als Propagandisten im 
FDJ-Studienjahr mitzuarbeiten. 
Drei junge Genossen wurden als 
Funktionäre der FDJ gewählt. 
Die APO hilft ihnen, eine gute 
Arbeit zu leisten und den Ju­
gendfreunden überzeugend die 
Beschlüsse der Partei zu erläu­
tern. Es dient unserer zielgerich­
teten Förderung der Jugend­
initiative, daß der FDJ-Sekretär 
Mitglied der APO-Leitung ist. 
Nehmen wir nur die Hilfe auf 
politisch - ideologischem Gebiet

zum besseren Verständnis des 
revolutionären Weltprozesses. 
Natürlich enthalten die Be­
schlüsse und Dokumente der 
Partei, wie jetzt die 13. ZK- 
Tagung, überzeugende Antwor­
ten auf alle wichtigen Fragen 
unserer Zeit und der Entwick­
lung unserer Republik. Nur wäre 
es falsch, passiv auf diese Doku­
mente zu verweisen. Unsere 
Aufgabe als Genossen besteht ja 
darin, die Politik der Partei gut 
zu erläutern — im persönlichen 
Gespräch, durch Diskussionsbei­
träge junger Genossen in Ver­
sammlungen der FDJ und im
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